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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— .... 


Evangeliſche Sozialpolitik. 


In Berlin iſt am Mittwoch nach Pfingſten 
ein „Evangeliſch-ſozialer Kongreß“ zujammen- 
getreten. Es wurde als ein beſonders günſtiges 
Vorzeichen deſſelben betrachtet, daß neben den 
orthodoxen auch angeblich liberale Proteſtanten 
daran Theil nehmen würden. Wenn wirkliche 
Liberale an dem Kongreß ſich betheiligt haben 
ſollten, ſo iſt bisher wenigſtens Niemand von 
ihnen hervorgetreten; vielleicht haben ſie er⸗ 
kannt, daß ſie nicht in die Geſellſchaft gehören 
und haben ſich deshalb des Redens und Ab⸗ 
ſtimmens enthalten. Herr Prof. Dr. Harnack 
iſt gewiß kein eigentlicher Liberaler, ſondern 
nur ein mittelparteilicher Ritſchlianer, er er⸗ 
klärte ſich für zu wenig informirt, um über 
einzelne der ausgeſprochenen Forderungen, über 
welche die Verhandlung ihr Votum abgeben 
Urtheil ausſprechen zu 

nen. Um z. B. für den achtſtündigen 

aximalarbeitstag zu 
entweder ſehr unterrichtet ſein oder ſehr viel 
Muth haben. Dadurch erregte er nach der 
„Kreuzztg.“ nur die Heiterkeit der Verſamm⸗ 
lung. Der Kreuzzeitungsredakteur Dr. Kro⸗ 
patſchek, welcher die Forderungen geſtellt und 
begründet hatte, belehrte in ſeinem Schlußwort 
den Herrn Profeſſor der Theologie dahin: Der 
Standpunkt des Referenten beruhe auf ein⸗ 
gehenden Studien, dem könnten ſich die Theil⸗ 
nehmer entgegenſtellen; wenn ſie das nicht ver⸗ 
möchten, müßten ſie ſich den Anſichten des 
Referenten fügen. — Man kann ſchon jetzt 
ſagen, daß der „evangelifch = joziale* Kongreß 


Feuilleton. 
Anni bom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 

Fortſetzung.) 
„Sie können nicht immer bierbleiben“, hob 
die alte Dörte endlich bedächtig wieder an. 
„Dies iſt ein Aufenthalt, der nicht durch ſeine 
Annehmlichkeiten zurückhält. Weshalb gehen 
Sie denn nicht, wenn Sie glauben, gehen zu 
können?“ 

„Weil ich, aus unbegreiflichen Gründen zur 
Unthätigkeit verdammt, in Rathloſigkeit und 
Blindheit gefangen, nicht weiß, was ich thun 
ſoll!“ fuhr Stromer plötzlich auf. 

„Ich warte — heraus denn mit der 
Sprache! — auf eine hülfreiche Hand von 
außen,“ fuhr Stromer nach einer Pauſe fort, 
„die mir heraushilft aus dieſem Dilemma, aus 
dem ich keinen Schritt thun kann, ohne der 
Meute in die Hände zu laufen, die ich ſeither 
ſo angeſtrengt vermieden. Auf dieſe hülfreiche 
Hand von außen warte ich, auf eine Botſchaft, 
die mich zu meiner Verzweiflung ſeit Tagen 
und Tagen warten läßt.“ 

„Auf eine Botſchaft?“ fragte die alte Dörte 
erſtaunt. „Hier, wo keine Seele in der Welt 
Sie weiß? Eine Botſchaft durch wen?“ 

„Durch — durch Sie! Durch Ihren Sohn 
Peter!“ 

„Durch mich?“ wiederholte die Alte, die 
ihren Ohren nicht zu trauen ſchien. „Von wem?“ 

„Von — von — hm — wenn Sie es 
nicht wiſſen, ſo haben Sie eben keine Botſchaft, 
und damit holla!“ 

Die alte Frau ſtarrt ihn verwundert an. 


45.) 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


keinen Einfluß 


ſtimmen, müſſe man 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


auf die Sozialpolitik in 
Deutſchland ausüben wird. Ein großer Theil 
der Theilnehmer ſind Paſtoren, welche mit der 
wortreichen und inhaltsloſen Phraſologie klingeln, 
welche neuerdings unter einem Theil der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit Mode geworden iſt und 
unter der man ſich garnichts oder alles Mög⸗ 
liche denken kann. Sie iſt natürlich gänzlich 
wirkungslos, weil für die „Kinder der Welt“, 
welche gewonnen werden ſollen, garnicht ver⸗ 
ſtändlich, oder wenn ſie in ihrer Jugend ſelber 
damit gequält ſind, ihnen geradezu widerlich. 
Von beſonderem Intereſſe it, daß von einer 
Betheiligung der evangeliſchen konſervativen 
Großgrundbeſitzer, die ſich ſonſt mit ihrem 
evangeliſchen Sozialismus ſo brüſten, faſt gar 
nichts gemeldet wird. Als Redner trat am 
erſten Tage nur Graf Theodor Stolberg ⸗Tütz 
hervor, freilich einer der orthodoxeſten und 
reaktionärſten Junker, die es in Preußen giebt. 
Der Grund davon, daß die konſervativen evan⸗ 
geliſchen Großgrundbeſitzer ſich von dem Kongreß 
zurückhalten, iſt leicht erklärlich. Der Fabrik⸗ 
induſtrie möchten die Herren ja gern die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit und die anderen Be⸗ 
ſchränkungen auferlegen. Aber fie fürchten mit 
Recht, daß dieſe Beſchränkungen auf die Dauer 
nicht der gewerblichen Induſtrie allein auf⸗ 
erlegt werden können, ſondern daß ſie noth⸗ 
wendig die gleiche Behandlung der ländlichen 
Arbeiter im Gefolge haben müſſe. Ein Hr. Paſtor 
Sauberzweig aus Pommern konſtatirte nach dem 
Bericht der „Kreuzzeitung“, daß die Sozial⸗ 
demokratie auch in der ländlichen Bevölkerung 
Pommerns immer mehr Fuß faſſe und er fuhr 
nach dem Bericht der „Kreuzzeitung“ fort: 
„Man kann ſich nicht wundern, wenn die böſe 
Saat auf guten Boden fällt. Die Arbeiter 
müſſen 15 Stunden im Sommer arbeiten und 
haben nicht Zeit, ihr Bischen Land zu be⸗ 
ſtellen. Sie müſſen Sonntags den Gottes 
dienſt verſäumen und ihre Kartoffeln bauen. 
Wir müſfen deshalb die Gutsbeſitzer ohne 
Furcht anklagen, daß dem Arbeiter nicht Zeit 
gelaſſen wird, den Gottesdienſt zu beſuchen. 
Die Reichstags⸗ und Landtags ⸗ Abgeordneten 
müſſen erſucht werden, auch für die ländlichen 
Arbeiter zu ſorgen. In Berlin hilft die Po⸗ 


Peter aber, der bei den Worten Stromer's hoch 
aufgehorcht hatte, ſprang plötzlich erregt vor. 

„Ich — ich habe ſie — ich habe die 
Botſchaft!“ rief er triumphirend aus. „Daß 
ich auch mit Blindheit geſchlagen war, es nicht 
zu bemerken!“ 

„Ihr hättet — hättet Nachricht für mich?“ 
fuhr Stromer erfreut auf. „Heraus damit! 
Was iſt's?“ 

„Von — von dem Baron Kunz von 
Steinburg.“ 

„Heraus mit der Sprache, ſchnell! Was 
habt Ihr zu melden?“ 

„Ihr ſollt fliehen!“ 

Stromer taumelte, wie 
getroffen, einen Schritt zurück. 


Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


Von allen drei Anweſenden war es nur 
Peter, der, ganz in die vergnügliche Aufregung 
über das Problem vertieſt, das er gelöſt, ſich 
freudigen Gefühlen hingab. Auf dem runzligen 
Geſicht Dörte Hackert's zeigte ſich nur ſtumme 
Verwunderung, während Stromer, weit entfernt, 
Peter's heitere Anſchauung der Sache auch nur 
im geringſten zu theilen, wie verſteinert ſtand 
und den Letzteren ſprachlos anſtarrte. 

Was indeß Peter betraf, ſo war dieſer über 
die glückliche Löſung aller Schwierigkeiten, die 
ſein Scharfſinn ſoeben erkannt, zu erfreut, um 
das wunderliche Verhalten der beiden Anderen 
zu beachten oder nur wahrzunehmen. 

„Mit Blindheit geſchlagen war ich, nicht zu 
merken, wie es ſtand!“ bemerkte er triumphirend, 
ſich zur Bekräftigung ſeiner Verſicherung mit 
der flachen Hand vor die Stirn ſchlagend. 
„Und daß ich Euch nicht ſchon aus purem Zufall 
eher davon ſprach! Eine Botſchaft erwartet 
Ihr, he? Nun alſo Ihr ſollt fliehen!“ 


vom Schlage 


Feruſprech⸗Auſchlußß Nr 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Nr. 46 Rudolf Moſſe, 


wie ſteht es auf dem Lande, wo der Amts⸗ 
vorſteher oft der erſte Uebertreter der Sonn⸗ 
tagsruhe iſt?“ Herr Kommerzienrath 
Metzenthin⸗ Brandenburg, wiederholt konſer⸗ 
vativer Kandidat für den Wahlkreis Weſthavel⸗ 
land, ſagte u. a.: „In induſtriellen Kreiſen 
werde bisweilen noch 12 Stunden gearbeitet, 
in der Landwirthſchaft oft noch 16 Stunden. 
Das iſt übermenſchlich. Ich ſelbſt habe den 
zehnſtündigen Arbeitstag eingeführt und damit 
ebenſo viel geſchafft, wie meine Konkurrenten 
in zwölfſtündiger Zeit.“ — Graf Stolberg⸗ 
Tütz (Kreis Deutſch⸗Krone, das unmittelbar 
an Pommern grenzt) legte jedoch Proteſt 
ein „gegen die ſchauerlichen Geſchichten, die von 
den Herren aus Pommern gegen uns erzählt 
ſind. Wenn es Noth thut, wird ja einmal 
16 Stunden lang gearbeitet, aber mit 3 Stunden 
Pauſen, ſo daß es nur 13 ſind, was auf dem 
Lande nicht zu viel iſt Wir ländlichen 
Arbeitgeber ſchinden unſere Arbeiter nicht.“ — 
Das mag ja in der Grafſchaft Tütz richtig 
ſein; für einen großen Theil Pommerns wird 
aber wohl Herr Paſtor Sauberzweig Recht 
haben. Natürlich wurden ſchließlich alle be⸗ 
antragten Reſolutionen einſtimmig angenommen. 
Im Intereſſe einer verſtändigen Sozialpolitik 
wäre es erwünſcht, wenn der evangeliſch⸗ſoziale 
Kongreß fortführe, in gleicher Weiſe den 
klaffenden Zwieſpalt unter den evangeliſch⸗ 
orthodoxen Konſervativen über die ſozial⸗ 
politiſchen Dinge klarzulegen. 


deut ſches Reich. 


Berlin, 30. Mai. 


Verdy und empfing Mittags den General v. 
Leszezynski, den Vorſitzenden der Militärſtraf⸗ 
gerichtskommiſſton. Nach dem Hofbericht nimmt 
die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers 
einen normalen Verlauf. Nach dem „Reichsanz.“ 
nimmt die Beſſerung des verletzten Fußes des 
Kaiſers günſtigen und ſchnellen Fortgang. 

Der Kaiſer haet das Geſuch des 
Berliner Magiſtrats um Erlaubniß zur Ver⸗ 


„Menſch, ſeid Ihr toll?“ fragte Stromer, 
ſich mühſam von ſeinem Erſtaunen erholend. 

„Toll? Nein! Nur vergnügt! Vergnügt⸗ 
weil mir mit Eurem Gehen ein Stein vom 
Herzen fällt, und weil ich nun ſehe, wie ich 
Erſatz für die tauſend Mark kriege, wenn Ihr 
davongeht. Und noch mehr: der Baron ſelbſt 
wird Euch davonhelfen!“ 

„Der Baron mir forthelfen? Giebt es auch 
eine Fata Morgana für die Ohren? Baron 
Kunz will mir forthelfen?“ 

„Wohin?“ 

„Fort von hier! Ins Weite natürlich! 
Ihr werdet Geld und alles Nöthige bekommen, 
das Ihr braucht, um Euch auf und davon zu 
machen. Ich ſag' Euch ja, Ihr ſollt fliehen!“ 


„Das ſendet mir Baron Steinburg als 


Botſchaft?“ 


wie's ſteht? Als ich Euch ſagte, ich werde 
Euch im Guten bewegen, zu gehen, hatte ich 
halt juſt dieſe Nachricht und die Chance, die 
Euch damit geboten wird, im Sinn. Und als 
ich bemerkte, daß ich die tauſend Mark Be⸗ 
lohnung doch nicht ſchlecht verlieren könne, 
rechnete ich darauf, daß mir der Baron 
ebenſoviel geben muß, wenn ich Euch auf den 
Weg helfe.“ 

„Eure Rechnung ſtimmt, Peter! Alſo, was 
ich höre! Baron Kunz will, daß ich fliehe, der 
des Mordes dringend verdächtige Stromer, auf 
deſſen Kopf er einen Preis geſetzt, mit dem 
Verdachte der Schuld, die auf ihm laſtet, als 
Flüchtling entkomme, um nicht wieder geſehen 
zu werden. Meinet Ihr das nicht?“ 

„Ganz recht! Ihr ſollt Geld dazu bekommen 
und Alles, was Ihr braucht. Aber wiederkehren 
dürft Ihr nicht, das iſt ſelbſtverſtändlich. Wenn 
man Eurer habhaft würde, hieß es, werde der 


lizei über derartige Uebelſtände hinweg; aber 


— Der Kaiſer konferirte am Donnerſtag 
Vormittag u. a. mit dem Kriegsminiſter von 


1890. 
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anſtaltung einer Sammlung zu einem Denkmal 


für Kaiſer Friedrich abgelehnt, weil er ſich, 
wie es in der Kabinetsordre heißt, verpflichtet 
und berufen fühle, ſeinem Vater und Vorgänger 
ſelbſt ein Denkmal zu ſetzen. — Der Kultus⸗ 
miniſter und der Miniſter für die öffentlichen 
Arbeiten ſind bereits mit den einleitenden 
Schritten beauftragt. 

— Die Mutter der Kaiſerin Auguſte Victoria, 
Herzogin Adelhaid von Schleswig» Holftein, iſt 
vorgeſtern in Potsdam eingetroffen. 

— Während Fürſt Bismarck in ſeiner 
Unterredung mit auswärtigen Korreſpondenten 
verſichert hat, ſeine politiſche Laufbahn ſei end⸗ 
gültig abgeſchloſſen, hat Graf Herbert Bismarck 
in Paris zu dem Redakteur „Evenement“ 
Folgendes geäußert: „Wir haben uns dem 
eiſernen Willen des Souveräns gebeugt, der 
glaubte, unſere Dienſte dem Staatsintereſſe 
hintanſetzen zu müſſen. Von der Szene abge⸗ 
treten wie Schauſpieler, die ihre Rolle beendigt 
haben, ſtehen wir erwartungsvoll in den 
Kuliſſen und an dem Tage, wo der Kaiſer uns 
ruft, kann er auf uns rechnen.“ Inzwiſchen 
ſcheint ſich auch der bisherige Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amt, Graf von Berchem, der 
Geſellſchaft in den Kuliſſen anſchließen zu wollen. 
Fürſt Bismarck ſelbſt hat einem Korreſpondenten 
des „Petit Journal“ gegenüber erklärt, daß er ein 
fi ihm darbietendes Mandat für den Reichs⸗ 
tag annehmen würde; aber nicht etwa, um 
fernen Nachfolger zu geniren und ihm Unge⸗ 
legenheiten zu bereiten, ſondern um ſeine Ideen 
zu vertheidigen, wozu er ein Recht habe. Ob 
das deutſche Volk dieſes Benehmen des eiſernen 
Kanzlers und ſeines Herrn Sohnes franzöſiſchen 
Journaliſten gegenüber je wird vergeſſen können? 

— Bekanntlich hat Abg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 14. Mai eine Reihe, wie er es nannte, 
weiterer Beweiſe dafür beigebracht, daß Frh. 
v. Reibnitz bei ſeiner Wahlagitation die 
Schnapsflaſche habe zirkuliren laſſen. Herr 
v. Puttkamer gebehrdete ſich dabei, als ob er 
die Namen ſeiner Berichterſtatter genannt habe, 
ſo daß Herr v. Reibnitz in der Lage ſein 
würde, auf gerichtlichem Wege gegen die Ur⸗ 
heber der Puttkamer⸗Plauth'ſchen Nachrichten 


Baron nichts Anderes thun, als die Sache auf 
Eure Gefahr hin ihren Weg gehen zu laſſen!“ 

„Erſtaunlich! Unbegreiflich!“ 

„Nicht ſo unbegreiflich, wie es Euch ſcheinen 
mag“, belehrte Peter mit verſchmitzter Miene. 
„Ich bin ſchlau und weiß Viel. Ich glaube, 
dem Baron in die Karten geguckt zu haben!“ 

„Heraus damit! Was denkt Ihr?“ 

„Der Baron meint, daß der Mordanfall 
von befreundeter Seite kam von den 
Winfried's zum Beiſpiel — Ihr wißt ja wie 
ſie mit ihm ſtehen. Er will die Familie 
ſchonen wenn Ihr die Sache aufgepackt 
bekommt, und glücklich davon ſeid, heißt es, 
der Thäter iſt entwiſcht.“ 

„Thorheit! Was es mit dem Mordanfall 
für eine Bewandtniß hatte, vermag ich trotz 


lallen Kopfzerbrechens nicht zu ahnen — ſelbſt 
„Gewiß? Begreift Ihr denn noch nicht, 0 f 


mit den Winfried's eine ſolche An⸗ 
nahme wäre ungeheuerlich, ich kann ſie nicht 
faſſen! Und nun gar Eure andere Kombination 
einen Thäter unterzuſchieben, um die 
wahren Schuldigen zu ſchützen es iſt 
unmöglich, Mann, Ihr ſchwatzt Unſinn!“ 

„Wer weiß auch!“ fuhr Peter mit ſchlauem 
Lächeln fort. „Baron Kunz ſoll in die 
Winfried'ſche Familie hineinheirathen, er muß 
ſich mit ihnen verhalten! Wenn er mit der 
Adelheid im Guten eins wird, und ſie einander 
nehmen, iſt alle Streitigkeit beſeitigt, Alles in 
Ordnung, und die Beiden haben's nur mit ein⸗ 
ander auszumachen!“ 

Stromer blickte plötzlich betroffen auf und 
ſtarrte den Sprechenden an. Es war, als habe 
ſich ſeiner ein beunruhigender Gedanke 
bemächtigt, der ihn für den Augenblick 
konſternirte und verwirrte. Dann rüttelte er 
ſeinen markigen Körper, als ſchüttele er dieſe 
Empfindung gewaltſam von ſich, und fuhr ent⸗ 


vorzugehen. In die Enge getrieben, ſuchte 
Herr v. Puttkamer ſich mit der Phraſe heraus⸗ 
zuziehen, daß er auf das Recht, das er als 
Abgeordneter beſitze, für ſeine Aeußerungen un⸗ 
verantwortlich zu ſein, Herrn v. Reibnitz gegen⸗ 
über in allen Dingen verzichte. „Mag er mich 
verklagen, wenn er will,“ ſagte Herr v. Putt⸗ 
kamer. Auf Grund dieſer Erklärung richtete 
Herr v. Reibnitz ein Schreiben an Herrn von 
Puttkamer, in welchem er ihn erſuchte anzu⸗ 
geben: 1. wer der Verfaſſer des Berichts aus 
dem Wahlkreiſe Tilſit⸗ Niederung ſei; 2. an 
wen der Werkführer Liedtke aus Stangenwalde 
den von Puttkamer erwähnten Brief geſchrieben 
habe. Er brauche die beiden Daten, um die 
Klage gegen dieſe beiden Herren anzuſtrengen. 
Herr v. Puttkamer hat die Annahme dieſes 
Briefes verweigert; dagegen Herrn v. Reibnitz 
eine notarielle Erklärung zugehen laſſen, wonach 
er auf das nach § 84 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung ihm zuſtehende Recht der Immunität 
verzichte. Herr v. Reibnitz, der jetzt den Sach⸗ 
verhalt in der „Danziger Ztg.“ veröffentlicht, 
bemerkt dazu: Dem Abg. v. Puttkamer habe 
doch bekannt ſein müſſen, daß kein Gericht eine 
Klage gegen ihn wegen der im Abgeordneten⸗ 
Haufe ausgeſprochenen Meinung annehmen dürfe; 
daß ſein Verzicht alſo gänzlich wirkungslos ſei. 
Gleichwohl knüpft Herr v. Reibnitz an dieſen 
Vorgang die Erwartung, Herr v. Puttkamer 
werde vielleicht doch die Namen ſeiner Gewährs⸗ 
männer ſo mittheilen laſſen, daß er gegen die⸗ 
ſelben eine Klage erheben kann. Bis dahin 
will ſich Herr v. Reibnitz des weiteren Ein⸗ 
gehens auf die Puttkamer'ſchen Aeußerungen 
enthalten. 


— Aus Darmſtadt wird der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet, daß der Großherzog auf einer Wagen⸗ 


fahrt von Friedberg nach Nauheim in großer 


Gefahr ſchwebte. Die Scheere des einſpännigen 
Wagens brach bei einer ſcharfen Biegung des 
Weges, wodurch das Pferd ſcheu wurde. Der 
Großherzog ſprang ſchnell aus dem Wagen, es 
gelang ihm, dem Pferd in die Zügel zu fallen 
und daſſelbe mit Hilfe eines herbeigeeilten Gen⸗ 
darmen zu bändigen. 

— Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
Berchem, tritt einſtweilen in den Ruheſtand und 
verbleibt zur Dispoſition des Auswärtigen 
Amtes. (Vergleiche auch die Nachricht über 
Bismarck.) 

— Die Fortdauer des Reichskommiſſariats 
in Oſtafrika auch nach der Niederwerfung des 
Aufſtandes wird nach der „Kreuzztg.“ an 
amtlicher Stelle beabſichtigt. Wißmann werde 
daher beſtimmt auf ſeinen Poſten nach Afrika 
zurückkehren. Eine Verfügung behufs Ueber⸗ 
tragung konſulariſcher Befugniſſe auf den 
Kommiſſar für das Schutzgebiet der Neu 
Guinea⸗Kompagnie wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 

— Wie nach der „Nationalztg.“ aus dem 
ſozialdemokratiſchen Lager verlautet, wird nach 
Ablauf des Sozialiſtengeſetzes der Abg. Bebel 
nach Berlin überſiedeln, um die Leitung des 
„Berl. Volks blattes“ zu übernehmen. Abg. 
Auer nimmt ebenfalls ſeinen Wohnſitz in Berlin 
und wird gleichfalls Redakteur an dem genannten 
Blatte. Die Ueberſiedelung dieſer beiden Führer 
nach der Hauptſtadt ſoll erfolgen, um die 
Zwiſtigkeiten, die in der Partei ſeit Jahren 
vorhanden ſind, zu begleichen reſp. zu ver⸗ 
hindern, daß dieſelben an Schärfe zunehmen. 
——— ——4ä — —— —ͤ—ͤ—gͤ — — — 


ſchloſſen auf. „Thorheit, Wahnſinn, Mann!“ 
rief er zornig aus. „Ihr könntet mit Euren 
korrupten Ideen den Vernünftigſten toll machen 
— Ihr wißt nicht, welchen Unſinn Ihr ſprecht!“ 

„Möglich!“ meinte Peter gleichmüthig und 
zuckte die Achſeln. „Vielleicht, daß ich mit den 
Winfried's irre. Aber zu ſchonen giebt's da 
Etwas nach irgend einer Seite hin. Aber ich 
hab' noch eine andere Idee!“ 

„Welche?“ 

„Der Baron hatte einen Freund — hm 
— wenigſtens war's früher ſein Freund 
Dr. Arnold, wie Ihr wißt ..“ 

„He, Dr. Arnold? Was ſwollt Ihr mit 
ihm?“ fragte Stromer ſtutzend. 

„Wenn's die Winfried's nicht, find, iſt's — 
iſt's vielleicht Dr. Arnold, der geſchont werden 
oll!“ 

5 Stromer lachte hell auf. „Vortrefflich!“ 
rief er plötzlich beluſtigt aus. „Baron Kunz 


meint, Dr. Arnold ſei der Mörder, und er. 
will mich als vorgeſchobenen Schuldigen flüchten 


laſſen, um Dr. Arnold zu ſchützen! Das ſetzt 
das Tipfelchen auf's J Freund Peter. Wenn 
es noch eines Wortes bedurfte, um mir zu 
zeigen, daß Ihr Unſinn ſchwatzt, ſo hat Eure 
letzte Scharfſinnigkeit dieſe Aufgabe geloͤſt!“ 

Peter Hackert ſchien ſich von dieſer bündigen 
Erklärung durchaus nicht irritirt zu fühlen. 
Er blinzelte c den auf Stromer hin, wie 
ein Mann, der ſich ſeine eigenen Gedanken macht. 
„Schon gut“, ſagte er mit jovialem Kopfnicken. 
„Das hindert aber alles nicht, wieder auf unſere 
erſte Frage zurückzukommen. Wie ſteht's mit 
Eurem Gehen oder Bleiben!“ 

„Ihr habt Recht,“ verſetzte Stromer nad: 
denklicher. „Das Eine ſteht feſt: daß dort außen 
Dinge vorgegangen ſein müſſen, die ich nicht 
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ſemitiſchen Bauernbunde ungefähr, 


— Die deutſch⸗amerikaniſche Treuhand⸗ 
geſellſchaft, deren erſter Direktor Herr Schrader 
iſt, hat die „Volksztg.“ als eine der, wie Luther 
ſie nennt, Geſellſchaften Monopolia bezeichnet. 
In Amerika, ihrer eigentlichen Geburtsſtätte, 
erfreuten dieſe Geſellſchaften ſich keiner beſonderen 
Beliebtheit beim konſumirenden Publikum, weil 
ſie Preisſteigerungsgeſellſchaften ſeien. Die 
„Volksztg.“ verwies alsdann auf die Enquete 
über den Zuckerring, den nächſt dem Oelring 
mächtigſten Truſt der Vereinigten Staaten. 
Daraus ergebe ſich, von wie geriebenen, ihrem 
Profit auf Koſten des Publikums rückſichtslos 
nachjagenden und den loyalſten Fragen der 
Staatsgewalt durch tauſend ſchlaue Ausflüchte 
ſich entziehenden Kapitaliſten die Geſchäfte dieſes 
Ringes beſorgen würden. Nun veröffentlicht 
dieſelbe „Volksztg.“ eine Mittheilung, aus der 
ſich deutlich ergiebt, daß die Treuhandgeſellſchaft 
eine Bankgeſellſchaft iſt und daß der Plan zur 
Bildung der Geſellſchaft urſprünglich aus dem 
Wunſche entſtanden iſt, die Intereſſen der deutſchen 
Beſitzer nordamerikaniſcher Eiſenbahnwerthe 
gegenüber den durch amerikaniſche Truſtes beab⸗ 
ſichtigten Schädigungen zu vertreten. 

— Auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß 
(ſiehe Leitartikel) hat auch Ehren ⸗Stöcker das 
Wort ergriffen und eine Rede über Sozial⸗ 
demokratie gehalten, die ſich in den aus der 
Tonhalle ſattſam bekannten Wendungen ergeht. 


Stöcker ſpricht dann auch von gewiſſen Kreiſen 


des Judenthums, welche eine unheilvolle Macht 
ausüben, die man 
geſunden will. (Lebhafter Beifall.) Und wenn 
auf dem letzten Lehrertag ein Telegramm von 
brauſendem Jubel begrüßt wurde, in welchem 
es heißt: „Nur keine Rückwärtſerei und Bonzen⸗ 
thum!“ ſo ſei dies doch ſchauderhaft. (Beifall.) 
Die Kirche müſſe ſich wieder auf ihren ſozialen 
Beruf beſinnen. Kein Rückwärtsſchauen, kein 
Klagen, ſondern vereint vorwärts, nicht mit 
Reſolutionen und Reden, ſondern mit reſoluter 
That und Arbeit! (Stürmiſcher Beifall und 


Hochrufe.) 


— Der „Reichsanzeiger“ giebt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung wieder über die Urſachen der 
Zwangsveräußerungen im Großherzogthum 
Heſſen. Danach wurden 41—45 Prozent der 
Subhaſtationen verſchuldet durch Nachläſſigkeit, 
Trägheit, Trunk⸗ und Genußſucht, ſchlechte 
Wirthſchaft, 15—17 Prozent durch Krankheit, 
Tod ꝛc., 13—14 Prozent durch leichtfertige 
Uebernahme von Liegenſchaften, 13 —14 Prozent 
durch Unglück beim Geſchäftsgang, das gleich⸗ 
falls großentheils nur als ſelbſtverſchuldetes 
anzuſehen iſt u. ſ. w. „Die Ausbeutung und 
Uebervortheilung durch Andere linsbeſondere 
beim Viehhandel) — ſo heißt es im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ weiter — trügen mit beiläufig zwei 
Prozent zur Nothlage beziehungsweiſe Zwangs⸗ 
veräußerung bei. — Trotz dieſer amtlichen 
Statiſtik führen die Antiſemiten die ganze Noth⸗ 
lage in Heſſen auf die Juden zurück und finden 
auch Gläubige, wie die heſſiſchen Wahlen lehren, 
und was nicht minder wunderbar iſt, verlangen 
ſie — Staatshilfe zur Ablöſung der Schulden 
von den Bauernhöfen. Alſo weil eine große 
Anzahl Bauern leichtſinnig, faul, genußſüchtig 
geweſen, ſollen die Juden verbrannt und der 
Staat bankerot werden. Das nämlich wollen die 
jetzt in Mitteldeutſchland auftauchenden anti⸗ 
Indeſſen hat 
der Miniſter Finger, der als heſſiſcher Miniſter 
doch auch etwas von den den heſſiſchen Bauern 
— ———— BESTE EEETER 


zu ahnen vermag und die ich mir zu erklären 
ſuchen muß. — Baron von Steinburg ſelbſt hat 
Euch von meiner Flucht geſagt?“ 

„Er ſelbſt? Wo denkt Ihr hin! Wie wird 
er ſo dumm ſein, ſich bloßzuſtellen, daß er in 
meinen Händen wäre, wenn ich ihn verrathen 
wollte! Er fing's ſchlauer an. Der Carlo 
Carato ſagte mir davon.“ 

„Carlo Carato? Wer iſt das?“ 

„Sein vertrauter Diener, den er von der 
Reiſe aus Italien mitgebracht. Ein Deutſcher 
aus Italien, mit Augen wie ein Luchs, die 
Einem durch und durch ſehen. Er ſpionirte 
umher, um jedes Schnitzelchen über Euch in 


Erfahrung zu bringen, und neſtelte ſich an mich 


und ſagte mir auf den Kopf zu, ich müſſe wiſſen, 
wo Ihr ſtecktet.“ 
„Und er wandte ſich deswegen an Euch — 


juſt an Euch — an Peter Hackert!“ murmelte 
„Es iſt kein 


Stromer betroffen vor ſich hin. 
Zweifel, die Sache hat ihre Bedeutung!“ 

Er ſann nach. N 
„So beſtimmt an mich“, beftätigte Peter 
kopfnickend, „daß ich Narr genug war, es für 
eine bloße Falle für mich zu halten, anſtatt 


Erſt als Ihr heut von einer Botſchaft ſpracht, 
die Euch aus der Klemme heraushelfen ſollte, 
wurde mir klar, daß man mir aufgetragen, 
was Euch als Wink und Nachricht beſtimmt 
war. 

„Es iſt kein Zweifel!“ wiederholte Stromer 
ſinnend. „Peter Hackert war der geheime Weg, 


der zu mir führte, — daß man ihn dazu er⸗ 


wählte, ſchließt jeden Irrthum aus. — Es 
läge noch die Möglichkeit eines Zufalls vor, 
einer geſtellten Falle. Allein wenn ich alle 
dieſe Umſtände in Betracht ziehe — es wäre 


brechen muß, wenn man 


15 ruſſiſche Statsangehörige verhaftet, 


noththuenden Heilmitteln wiſſen ſollte, in der 
heſſiſchen Kammer die antiſemitiſchen Volksärzte 
bereits richtig gewürdigt. Er bezeichnete den 
Antiſemitismus als eine bedauerliche und uner⸗ 
freuliche Erſcheinung, als eine Kinderkrankheit. 
Es ſei eine abſolute Unreife, die ſich in dieſer 
Erſcheinung zu erkennen gebe, und diejenigen 
die geglaubt haben, ſie würden damit vielleicht 
der Religion oder den konſervativen Grund⸗ 
ſätzen dienen, würden ſich täuſchen. Das ver⸗ 


führte Volk werde bald einſehen, daß die Juden 


nicht nach Paläſtina gebracht werden, und werde 
ebenſo ſeine Schuldſcheine, die es glaubt zurück⸗ 
zuerhalten, nicht zurückbekommen. Und was 
werde die Folge ſein? Es werde nicht leicht 
ſein, dieſe Verführten in ordentliche Bahnen 
zurückzuführen, die Sozialdemokraten werden 
ſich einfinden und den Boden vorbereitet finden. 
— Richtige Antiſemiten werden natürlich ſagen: 
Miniſter Finger iſt ein — Judenknecht, und 
das amtliche Organ der deutſchen Reichs: und 
preußiſchen Staatsregierung ein — Judenblatt. 


Kiel, 29. Mai. Die Deutſche Geſellſchaft 


zur Rettung Schiffbrüchiger, die heute vor 25 
Jahren in Kiel begründet wurde, hält heute 
eine von etwa 70 Delegirten beſuchte Jahres⸗ 
verſammlung ab. Unter den Ehrengäſten be⸗ 
finden ſich Vizeadmiral Knorr und Oberpräſident 
von Steinmann. Letzterer begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen der Regierung und 
Bürgermeiſter Fuß im Namen der Stadt. 
Konſul Meier aus Bremen als Vorſitzender 
dankte. 

Breslau, 29. Mai. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Der Polizeipräſident von 
Poſen Dr. Bienko iſt zum Polizeipräſidenten 
von Breslau ernannt worden. 
———— 

Aus lan d. 

Lemberg, 29. Mai. Der „Dziennik 
Polski“ erklärt, die Polen würden an dem 
projektirten Slavenkongreß niemals theilnehmen, 
weil derſelbe nur der Förderung panflaviſtiſcher 
Zwecke diene. 

Paris, 29. Mai. Die Polizei hat uni 

ei 
denen zahlreiche Schriftſtücke, ſowie Exploſiv⸗ 
ſtoffe mit Beſchlag belegt worden ſind. Die 
Verhaftung erfolgte auf die zahlreichen Einkäufe 
derſelben bei Chemikalienhändlern hin. Ver⸗ 
haftet ſind ein gewiſſer Mendelſohn aus Fontenay 
aux Roſes, welcher das Haupt dieſer nihiliſtiſchen 
Verbindung zu fein ſcheint, ferner Orloff, 


genannt Vorlgrin, Student Lavreynius, Fräul. 


Gnatowski, Labowitſch, Atſchnazi, Reichlen und 
deſſen Frau, Fräulein Redozowa, Nakatchiz, 
Nepanow, Kalchinycen (genannt Anamien), 
Peplof (genannt Levoff), Jemſtei und Fräulein 


Bromberg. Bei ſämmtlichen Verhafteten find 


Bomben und Erplofivftoffe vorgefunden worden. 
Später hat die Polizei noch zwei weitere 
Nihiliſten, Reinſtein und Berditſchewski, bei 
welchen Abhandlungen über die Fabrikation von 
Sprengſtoffen gefunden wurden, verhaftet. 

»New⸗Pork, 29. Mai. Neun Erdſtöße 
ſind in Indianopolis verſpürt worden und 
mehrere Häuſer eingeftürzt, doch iſt ein Verluſt 
von Menſchenleben nicht vorgekommen. 


Provinzielles. — 
2 Kulm, 29. Mai. In Waldau Mühle 


haben die Saatkrähen ſeit einigen Jahren vielen 
eee e eee 


als ein Zufall doch gar zu ſonderbar, als 
Falle zu plump, und jener Italiener Carlo 
Carato .* REN 

Er unterbrach ſich und blickte ſchweigend 
vor ſich hin 


Der Blick der alten Dörte ſchweifte prüfend 


zu ihrem Sohn hinüber, als wolle ſie fragen, 
was er von der Sache denke. Ihr Auge ber 
gegnete einem ſchlauen, vielſagenden Blick 
Peters, deſſen raſch emporgezogene und ebenſo 


raſch ſich zu ihrem früheren gleichmüthigen 


Ausdruck wieder ſinkende Brauen andeuten zu 
ſollen ſchienen, daß ihn ganz beſondere Gedanken 
bewegten. 
„Nimmermehr! Es iſt unmöglich!“ fuhr 
Stromer kopfſchüttelnd aus ſeinem Sinnen auf. 
„Es müſſen Dinge vorgegangen ſein, die 
ich im Augenblick nicht zu enträthſeln vermag 


L ich muß nachdenken, laßt mir Zeit zum 


Nachdenken! Was ich auch thun möge, es wird 
Euer Schade nicht ſein, Hackert. — Kommt 
morgen Nacht zu mir, und Ihr ſollt meinen 


Entſchluß hören.“ 


Wieder begegneten ſich haſtig die Blicke 


gleich richtig zu verſtehen, wo's hinaus wollte. Den mud iiben Fan 


Die alte Frau ſchien geſpannt zu forſchen, 
wie Peter ſich entſcheiden werde, und dieſer 


antwortete mit einem raſchen zuſtimmenden 


Augen wink, welcher ſie beruhigen zu ſollen 


ien. 
„Ich bin's zufrieden“, brummte er gleich 


darauf ſcheinbar gleichmüthig. „Ich hatte mir 
vorgeſetzt, nicht länger zu warten, aber ich habe 
mich anders beſonnen. An mir ſoll's nicht 
liegen, wenn Ihr übereilt werdet, ich will Euch 
Zeit laſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchrieben. 


Pflanzenwelt beſitzt unſer Ort. 
biſchöflichen Garten wachſen vier Linden, deren 
einzelner Stammumfang die koloſſale Weite 


Schaden angerichtet. Drei Offiziere des hieſigen 
Jägerbataillons haben unlängft 570 Stück 


dieſer Vögel erlegt, die Beſitzer der genannten 


Ortſchaft ſind den Herren für ihre Bemühungen 
dankbar. — Ueber Blotto iſt ſeit einiger Zeit 
die Hundeſperre verhängt. Trotzdem zeigte ſich 
geſtern auf der dortigen Landſtraße ein an⸗ 
ſcheinend toller Hund, welcher eine Frau und 
ein Kind derart biß, daß die Verletzten in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußten. 

Löbau, 29. Mai. Herr Dr. Him⸗ 
ſtädt, Lehrer am hieſigen Gymnaſium, hat eines 
Augenleidens wegen, einen ſechs wöchentlichen 
Urlaub angetreten; er wird durch den Gym⸗ 
naſiallehrer, Herrn Schulz aus Danzig ver⸗ 
treten. — An der hieſigen Stadtſchule iſt die 
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Lehrers 
Gutfeld durch den Lehrer Steffen aus Waldeck 
beſetzt worden. An Stelle des ſeit dem 1. 
April d. J. penſionirten Lehrers Cohn ſoll ein 
jüdiſcher Lehrer treten. 

Schwetz, 29. Mai. In den Tagen vom 
26. bis 28. d. Mts. hat hier die 13. Jahres⸗ 
Verſammlung des botaniſch⸗zoologiſchen Vereins 
der Provinz Weſtpreußen ſtattgefunden. Aus 
den gepflogenen Verhandlungen heben wir her⸗ 
vor: „Herr Briſchke⸗Danzig berichtete über ſeine 
Entdeckungen und Beobachtungen aus dem Ge⸗ 
biete der Entomologie. Herr B., ein auch in 
weiteren Kreiſen bekannter Entomolog, hat in 
dieſem Frühjahr beſonders die Gattung Cyara 
(Thaumücke) beobachtet. Im April brachte ihm 
ſein Sohn Stücke von Erlenpfählen, die von 
Feuchtigkeit durchzogen und mit Gängen der 
vorgenannten Mückenart vollſtändig beſetzt 
waren. Herr B. hat nun in einem mit Gaze 
überzogenen Glaſe die Entwickelung der Maden 


beobachtet; bereits Mitte April ſeien die Mücken 


erſchienen, die er als zur Gattung der Thau⸗ 
mücken gehörig erkannte. Auch ſind von ihm 
auf dieſen Mücken Paraſiten gezogen worden. 
Prof. Förſter in Aachen hat ſolche zuerſt be⸗ 
Lehrer Fröhlich⸗Thorn ſprach über 
die Flora des Ueberſchwemmungsgebiets. — 
Die nächſte Verſammlung des Vereins findet 
Far Jahr in der Pfingſtwoche in Neuſtadt 


att. 
Pelplin, 29. Mai. Eine Seltenheit der 
In dem 


von 6 Meter hat und die eine Höhe bis zu 

30 Meter erreichen. Dieſe Rieſenbäume ſollen 

bis 1000 Jahre alt fein. E. 3. 
Dt. Krone, 29. N 
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Das Pfingſt⸗ 


ſchießen fand hier in althergebrachter Weiſe am 
Pfingſtmontag ftatt Aum Schüsentönla wurbe 
Glaſermeiſter Wagemann proflamirt Dem 
beiten Schuß hatte zwar Bäckermeiſtet Zenz 
gethan, aber aus einem Hinterlaber, wöhrend 
alle anderen mit Vorder dern chießen. Da 


aber das Statut nur fordert, daß mit Spitz⸗ 
kugeln geſchoſſen werden muß, jedoch anderweitige 
Bedingungen nicht enthält, hat Herr Lenz, wie 
der „Geſ.“ zu berichten weiß, die Entſcheidung 
der Königl. Regierung als Auſſichtsbehörde 
angerufen. | 
Marienburg, 27. Mai. Eine Waſſerfahrt 
von Kurzebrack nach Marienburg unternahmen 
von den in Rieſenburg ſtehenden Küraſſieren 
am zweiten Pfingſtfeiertag 4 Offiziere nebſt 
8 Unteroffizieren. a ihrer Fahrt benutzten fie 
zwei ganze leichte zuſammenlegbare Gummiböte, 


die äußerſt bequem zu handhaben ſind. Hier 
angekommen, wurden die Böte einfach zuſammen⸗ 


geklappt und von einigen Mann nach dem 
Geſellſchaftshauſe gebracht. Nachdem ſich dort 
ſowohl die Offiziere als Unteroffiziere an 
Speiſe und Trank erquickt hatten, wurde die 
Heimfahrt mittelſt der Eiſenbahn angetreten. 


1 1855 (Nog. Ztg.) 
Marienburg, 29. Mai. Der Komponiſt 


Paul Geisler von hier hat zwei Opern 


vollendet: „Hertha“ und „Die Ritter von 


Marienburg“. Nun äußerte die Prinzeſſin 


Friedrich Karl, bekanntlich eines der muſik⸗ 
begabteſten Mitglieder unſeres Königshauſes, 


den Wunſch, die „Hertha“ näher kennen zu 


lernen, und veranſtaltete daher am 22. d. M. 
ein Vormittagskonzert, in welchem mit Aus⸗ 


nahme der Chöre die ganze Oper vorgeführt 


wurde. Die Titelrolle fang die Konzertſͤngerin 
Frl. Schönfield aus München, die Gudrid Frau 
Martha Lederer aus Marienburg, 


den Odhor ein junger Opernſänger, Hr. Brod⸗ 


mann. Der Eindruck, den das Werk machte, 
fol die Prinzeſſin zu lebhafter Bewunderung 
angeregt haben; fie ſprach den Wunſch aus, 


die Oper bald einmal auf der Bühne aufgeführt 


zu ſehen. 

Danzig, 28. Mai. Die vor einigen 
Tagen ſtattgefundene Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins wurde, wie wir 
der „Danz. Zig.“ entnehmen, von dem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Landesdirektor Jäckel mit der 
Mittheilung eröffnet, daß die Jahresrechnung 
mit einem Fehlbetrage von 2271 Mark abge⸗ 


ſchloſſen habe. Es ſeien jedoch Maßregeln ge⸗ 


troffen, um durch Erſparniſſe das Defizit zu 
decken. Im vergangenen Jahre ſeien 44 Fiſch⸗ 
ottern erlegt und zur Prämiirung, die ſeitens 
des Vereins mit 3 Mark für das Stück erfolgt 
ſei, angemeldet worden. Von dem früheren 


> 


— 


Vorſitzenden, Herrn Ober Regierungs- Rath 
Fink, iſt als Fonds zur Errichtung einer Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für die Hinterbliebenen verunglückter 
Fiſcher die von ihm geſammelte Summe von 
1650 Mark dem Vorſtande überwieſen worden, 
welcher das Geld zunächſt zinsbar angelegt hat. 
Ferner machte der Herr Vorſitzende die Mit⸗ 
theilung, daß er die Erfahrung gemacht habe, 
daß ſeine Dienſtobliegenheiten ihm nicht die 
nöthige Zeit ließen, in erſprießlicher Weiſe die 
Leitung des Vereins auf die Dauer auszuüben. 
Er müßte daher den Vorſitz niederlegen und 
bitte ſich über die Perſon ſeines Nachfolgers 
ſchlüſſig zu machen, bis zu deſſen Wahl er die 
Geſchäfte weiter führen wolle. Einſtimmig 
wurde hierauf Herr Ober⸗ Regierungs- Rath 
Fink zum Ehrenmitglied des Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins gewählt und beſchloſſen, dem⸗ 
ſelben eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe zu 
überreichen und ihn zum Fiſchereitage in Danzig 
ſpeziell einzuladen. Zur Vorberathung des 
Arrangements für den deutſchen Fiſchereitag 
wurde eine Kommiſſion von 7 Herren gewählt, 
welcher außer dem Vorſitzenden und dem Ge⸗ 
ſchäftsführer des Vereins die Herren Bürgermeiſter 
Hagemann, Hafenbauinſpektor Kummer, Direktor 
Dr. Conwentz, Direktor Gibſone und Kaufmann 
Rodenacker angehören werden. Auch wurde es 
als die Aufgabe der Kommiſſion bezeichnet, die 
finanzielle Seite der Frage zu prüfen und ſich 


in dieſer Beziehung mit dem Vorſtande des 


deutſchen Fiſchereivereins in Verbindung zu ſetzen. 
Zum ſtellvertretenden Schriftführer wurde hierauf 
Herr Regierungsrath Meyer gewählt. Die 
Koſten im Betrage von 1000 Mark für die 
Errichtung eines Bruthauſes im Brahegebiet 
wurden nach längerer Debatte, in welcher von 
verſchiedenen Seiten auf die ungünſtige Ver⸗ 
mögenslage des Vereins hingewieſen wurde, 
genehmigt. Nach einer Mittheilung des Herrn 


Dr. Seligo hat der Herr Regierungspräſident in \ 10 
. . nee bei der Betriebskaſſe (bezw. der 


Köslin in den pommerſchen Küſtenflüſſen eine 
Schonzeit für Aeſchen eingeführt, und es würde 
deshalb ſehr zweckmäßig fein, wenn für diejenigen 
Flüſſe deren Oberlauf auf weſtpreußiſchen 
Gebieten liegt, eine ähnliche Schonzeit auch hier 
eingeführt werden würde. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, eine Petition in dieſem Sinne an 
den Herrn Regierungspräſidenten zu richten. 
Danzig, 29. Mai. 
Landgericht gegen den früheren Landesdirektor 
Dr. Wehr bisher geführte ſtrafrechtliche Vor⸗ 
unterſuchung fol nunmehr im weſentlichen ab⸗ 


ichloſſen fein, fo daß bas Hauptverfahren dem dbeſit ö a 8 
brüchig gewordene ländliche Arbeiter annehmen 


nächſt wird vorbereitet werden können. Dr. 
Wehr, ver ſich bekanntlich in gerſchllicher Uhter- 
ſuchungshaft befindet, ſoll jedoch nicht unbe⸗ 
denklich erk ankt ſein. (D. 8.) 

Wein Mat 


in; . dom Reichs⸗ 
ochmaligen Verhandlung hierher 
vertonte brozeſſe gegen die Königsberger 
Handelsrichter, Konſuln Gebrüder Conrad und 
Gaedecke wegen Wuchers ſprach die hieſige 
Strafkammer die Angeklagten frei. 
Kreuzburg (Oſtpr.), 28. Mai. Eine 
anonyme Briefſchreiberin trieb hier ſeit Jahren 
ihr Weſen. Wie die „Warmia“ erfährt, wurde 
dieſelbe in der Perſon eines älteren Fräuleins 


gericht zut 


ermittelt, zur Anzeige gebracht und in der vor 


einigen Tagen ſtattgehabten Strafkammerſitzung 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt. 


Stallupönen, 28. Mai. Der Wunſch 


unſerer Bürgerſchaft, das Dragoner ⸗ Regiment 
Nr. 11 (v. Wedell) vollſtändig und bleibend 
in unſerer Stadt beherbergen zu können, ſcheint 
ſeiner Erfüllung näher zu kommen. Rück⸗ 


abgeneigt iſt, das Regiment in unſerer Stadt 
zu vereinen, wenn die Bürgerſchaft dem noto⸗ 
1 Wohnungsmaugel in Stallupönen ab: 
helfen würde und durch Neu⸗ wie Erweiterungs⸗ 


bauten für ausreichende Wohnungen beſorgt 


wäre. ir a 
Magnit, 29. Mai. Das Königliche Land⸗ 
rathsamt veröffentlicht eine Warnung gegen die 


Auswanderung nach Argentinien und ſchließt 


an dieſelbe Berichte über die dortigen ee 
von Auswanderern, die in Noth und Elend ge⸗ 


rathen ſind und denen auch nicht der kleinſte 


Theil der von den . ver⸗ 
lockenden Verheißungen erfüllt worden iſt. 
Auch aus hieſigem Kreiſe iſt eben eine 
verhältnißmäßig beträchtliche Zahl von Perſonen 
nach Amerika ausgewandert und ſind einige 
davon auch nach Argentinien verſchlagen worden. 


Memel, 28. Mai. Welch eine Wandlung || 


das Geſchick eines Menſchen binnen wenigen 


Stunden erleiden kann, das hat geſtern die 


Familie des Beſitzers Jakuzeit in Dargwill⸗ 
Szodeiken bei Memel an ſich ſelbſt erfahren 
müſſen. Das „Dem. Dmpfb.“ berichtet darüber 
wie folgt: Um 8 ½ Uhr Vormittags ſtarb ein 
Söhnchen im Alter von 5 Monaten, um 11 


Uhr Vormittags brach im Wohngebäude Feuer 
Da der ſehr heftige Wind das Feuer 


aus. 
auf das Stallgebäude hin trieb, ſo beeilten ſich 
die Hausbewohner, das Vieh zu retten. Leider 


hatte man aber in der Auftegung nicht darauf 


geachtet, daß ein 1½ jähriges Mädchen im 
Wohnhaus zurückgeblieben war. Als man das 


ein monatliche Frachtſtun dung 


der geſtundeten Beträge erſt bei einer monatlichen 


Die beim hieſigen unternehmer. 


derartiges, zu begründeten Beſchwerden Anlaß 


0 her zu ko läger baldigſt herbeiführen zu wollen“. 
ſprachen, die mit höheren Militärbeamten inn i 
diefer Angelegenheit genommen worden find, | 
haben ergeben, daß die Militärverwaltung nicht 


koſten nicht erfolgen darf. 


findet nächſten Sonntag, 
Viktoria + Garten ſtatt. d 
Kleinen verſammeln ſich vor 2 Uhr Nachmittags 


um 2 Uhr nach dem Feſtlokale, wo der Vorſtand 


Kind vermißte, war die Rettung desſelben be⸗ 
reits unmöglich und es mußte in den Flammen 
umkommen. Der Knecht war vor Ausbruch 
des Feuers nach dem Standesamt in Coralliſchken 
abgeſchickt, um den am Morgen erfolgten 
Todesfall zu melden, als er von dort zurück⸗ 
kehrte, ſtand bereits das ganze Gehöft in 
Flammen, und alle ſeine Habſeligkeiten, die er 
in einem Kaſten in ſeiner Schlafkammer auf⸗ 
bewahrt, darunter auch ein Sparkaſſenbuch über 
ſeine mühſam verdienten Groſchen, waren 
dahin. Um 4 Uhr Nachmittags bildete die 
ganze Beſitzung nur noch einen rauchenden 
Schutthaufen, welchen die obdachloſen, hart 
geſchlagenen Hausbewohner umſtanden. 


r y A VENEN TEEASEFERITENEREFLELGCETE 


Nr. 67. 

— [Die Thorner 
Innung] hat geſtern 
2 Lehrlinge wurden freigeſprochen. 
das bis heute früh 6 Uhr andauerte. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 


ſtanden. 


G. Hiſchfeld⸗Thorn in Höhe von 2100 Mark, 
Lokales. 
Tborn, den 30. Mai. 

— [Berfonalien,] Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht die Ernennung des Ober-Regie⸗ 
rungsraths von Puſch in Marienwerder zum 
Ober⸗Präſidialrath und die Zutheilung deſſelben 
zum Ober ⸗Präſidium der Provinz Weſt⸗ 
preußen. EN * 

— [Ein Patent] iſt angemeldet auf 
„Verfahren und Vorrichtung zur Herſtellung 
von Dachziegeln“ von Gebrüder Robinski und 
Max Villaret in Krotoſchin, Poſen. 

— [An dem zehnten deutſchen 
Bundesſchützen feſt] in Berlin werden 
ſich 15 Mitglieder der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft betheiligen. 

— [In den Bedingungen für 


Herr Karl Zimmermann in Gumowo das Meiſt⸗ 
gebot mit 8110 Mark ab. 

[Dem unvorſichtigen Um⸗ 
gehen mit Schießwaffenf iſt auf dem 
in unſerem Kreiſe belegenen Gute E. ein 


Der Sohn des Beſitzers beſucht eine höhere 
Lehranſtalt, zu den Pfingſtfeiertagen hatte er 
einen Mitſchüler zum Beſuch eingeladen, beiden 
Knaben war eine Schießwaffe in die Hände 
gekommen, der eine ſpielte mit derſelben, ein 
Schuß krachte und zum Tode getroffen ſank 
mit einem Aufſchrei eine junge Arbeiterfrau, 
Mutter zweier Kinder, nieder. : 

— [Ein anſcheinend ſchwerer 
Verbrecher! wurde geſtern Nachmittag 
durch einen Gendarm hier eingeliefert. Der 
Verbrecher ſaß gefeſſelt auf einem Wagen, auf 
dem ſich außer dem Kutſcher noch ein Mann 
befand, der Gendarm ritt neben dem Wagen. 
Soviel wir erfahren haben, ſoll der Eingelieferte 
einem auf einem Gute unſeres Kreiſes vorge⸗ 
kommenen Einbruchs diebſtahle nicht fern ftehen. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren ziemlich zahlreiche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,75, Eier (Mandel) 0,60; 
Kartoffeln (blaue) 1,30, (weiße) 1,10, Stroh 
2,50, Heu 2,50 der Centner, Hühner (junge) 
1,00 1,60, (alte) 2,00 — 3,00, Tauben 0,60 
das Paar, Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie 
je 0,35, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,10 —0,20, 


tritt, nach einer Bekanntmachung der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, für die 
rachtſtundungsnehmer eine Geſchäftserleichterung 
hahin ein, daß für die Zukunft die Zahlung 


Kredithöhe von mehr als 3000, Mark aus: 


Hauptkaſſe) zu erfolgen hat. Auch wird zu⸗ 
gelaſſen, daß Inhaber von Bank⸗Girokonten die 
Ausgleichung ihres Monatsſaldos durch Bank⸗ 
vermittelung (an Stelle der Baarzahlung) ohne 
Rückſicht auf die Höhe der Stundungsſumme 
bewirken können. N 

— [Zur Beachtung für Bau⸗ 
in Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt heute: „Es iſt Klage darüber geführt 
worden, daß die bei Eiſenbahnbauten beſchäftigten 
Unternehmer vielfach die Intereſſen der ländlichen 
Grundbeſitzer dadurch ſchädigen, daß ſie kontrakt⸗ 


Spargel 0,30 0,60 das Pfund, Mohrrüben 
0,10, Zwiebeln 0,05 das Bund, Gurken 0,15 
bis 0,50 das Stück. A UTEN 

Verhaftet ſind 


—. [polizeiliches.] 
5 Perſonen. Er. je 

— [Bon der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Meter. Das Waſſer fällt 
ſonach noch immer. Eingetroffen ſind auf der 
Bergfahrt Dampfer „Bromberg“ und auf der 
Thalfahrt Dampfer „Thorn“... 


und trotz an ſie ergangener Reklamationen nicht 
ohne Weiteres zurückgeben, oder gar, daß ſie 
den ländlichen Grundbeſitzern die Arbeiter unter 
Verleitung zum Kontraktbruch ausmiethen. Ein 


gebendes Verfahren der Unternehmer darf nicht 
geſtattet werden, weßhalb der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen beauftragt hat, geeignete Maßnahmen 
zu treffen, damit Vorkommniſſe der gedachten 
Art vermieden werden. 


Briefkaften der Redaktion. 
Ein Bewohner der Junkerſtraße. Die von 
Ihnen gerügten Uebelſtände. in dem Aſſchen Grund 
ſtücke find wirklich vorhanden, auch der Poltzei nicht 
unbekannt. Letztere hat geſtern und heute mehrere der 
Bewohnerinnen unſchädlich gemacht, und wird den Vor ⸗ 
1 in dem Hauſe auch für die Folge beſondere 
ufmerkſamkeit ſchenken. g 
nach in Erfüllung gehen und ſo auch in dieſer Straße 
ordnete Verhältniſſe geſchaffen werden. Unter dieſen 
mſtänden glauben wir von der wörtlichen Wieder⸗ 


— 


Kleine Chronin. 
Paris, 27. Maj. Eine junge unbekannte Dame 


— [Die Kirche und fiel auf einen mit feinem Töchterchen vor 


brochen wurde. Beide Perſonen, der Arbeiter und die 
Selbſtmörderin, blieben todt. 5 


‚| inteteffanteften Bilder der modernen franzöſiſchen 
Malerei iſt das „Die Stummen des Serail“ 


das Eindringen der ihrer Zungen beraudten, 


— [Der Krieger verein! veranſtaltet 
alljährlich ein Kinderfeſt, das den Kleinen viele 
Freude bereitet. Das diesjährige Kinderfeſt 
den 1. Juni, im 
Die theilnehmenden 


in verſchiedenen 
Publikum durch eine Sonderausſtellung bekannt 
geworden. Da b Heft. 
| kannten illuſtrirten Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ 
am Bromberger Thor und marſchiren geſchloſſen] (Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong) bringt 
des Vereins für die Kleinen die verſchieden⸗ 
artigſten Ueberraſchungen vorbereitet haben Vir el 
a IE". des Gemaches die entſetzten Favoritinnen des 
— [Der Zirkus Kolzer] war verſtorbenen Sultans, den Henkersknechten aus⸗ 
auch geſtern Abend wieder gut beſucht. Das, gelie € 

91 die wehrloſen Weiber ausſendet, auf der anderen 


ſcheinenden Mordgeſellen, in deren ſtumpf⸗ 
ſinnigen Zügen keine Spur von Rührung über 
den Jammer der unglücklichen Frauen zu ſehen 
iſt. Das Werk dürfte eines nachhaltigen Er⸗ 


minder intereſſantes Bild, gleichfalls vorzüglich 
reprobuzirt, iſt das andere Doppelblatt der Liefe⸗ 
rung: „Bon soir, Messieurs“ von Arthur Kampf. 
Das Bild ſtellt die bekannte Szene aus dem Leben 
Friedrichs des Großen dar. 

erwähnen zwei Thierbilder 


S. Wollenberg Nr. 21, L. Simonſohn Nr. 61, 


H. Borchardt Nr. 62, Gebr. Neumann Nr. 63, von Maffei, 


‘ 


Ad. Leetz Nr. 64, Herm. Schmücker Nr. 65, 
Städtiſches Krankenhaus Nr. 66, O. Kriwes 


Müller⸗ 
im Mielke'ſchen 
Gartenlokal ihre Vierteljahresſitzung abgehalten. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, 
Den Ver⸗ 
handlungen ſchloß ſich ein Tanzvergnügen an, 


der Becker'ſchen Grundſtücke Gumowo Nr. 25 
und Neudorf 18 hat heute hier Termin ange⸗ 
Für letzteres Grundſtück wurde ein 
Gebot abgegeben und zwar von der Handlung 


für Gumowo Nr. 25 war kein Bieter erſchienen; 
für beide Grundſtücke zuſammen gab der Beſitzer 


blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen. 


leie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
2 r. 


Aale 1,20 das Pfund, Krebſe 1,50 —4,50 das 
Schock, Schoten 0,40, Stachelbeeren 0,10, 


Ihre Wünſche werden for, 


gabe Ihres „Eingesandt“ Apftand, nehmen zu dürfen. 


ſtürzte ſich geſtern von dem Thurme der Notredame⸗ 
übergehenden Arbeiter, welchem die Wirbelſäule ge 


Die Stummen des Serail. Eins der 


betitelte Gemälde don Paul Bouchard, welches“ 


gefühlloſen Henker des Sultan⸗Palaſtes in das 
Frauengemach deſſelden ſchildert. Das Bild, 
in welchem der Maler einen vollgültigen Be⸗ 
weis eines originellen Talents gegeben hat, iſt 
rten Deutſchlands dem 


eine treffliche zweiseitige Reproduktion dieſes 
Bildes und ſichert demſelben ſo ein dauerndes 
Andenken. Wir erblicken auf der einen Seite 
geliefert, die der Nachfolger des Sultans gegen ; 


Seite die mit Stricken in den Händen ers] "© en 
Dinder iſt 


folges bei dem Publikum ſicher ſein. Ein nicht 


Ferner ſind zu 


intereſſante Genrebilder von Otto Lingner, Max 
Michael, Nathanel Sichel, eine humoriſtiſche 
Szene von Adolf Oberländer, ein vorzügliches 
Porträt der Primaballerina Antoinetta del’ Era. 
Textlich bringt das Heft einen illuſtrirtrn 
Artikel über die Schloßfreiheit zu Berlin von 
Paul Dobert, eine Erzählung von R. v. Seyd⸗ 
litz: „Die Paletteuſe“, eine Unterſuchung über 
die Freilichtmalerei von Georg Buß, eine 
intereſſante, gleichfalls illuſtrirte Plauderei: 
„Paris im Frühling“, ferner Ausſtellungsbe⸗ 
richte, Kunſtnotizen, Literatur und Humoriſtiſches. 
Der Preis des vortrefflich ausgeſtatteten Heftes 
beträgt 1 Mark. . 


Handels-Uachrichten. 
Petersburg, 29. Mai. Die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ erfährt, der Einfuhrzoll auf Baumwollgarne 
ſolle derart erhöht werden, daß für die engliſchen 
Nummern 1 bis 50 nunmehr 4 Rubel per Pud 
(= 16,38 Kilogramm) zu zahlen find. 


C dd d d d STREET 
Holztraunsport auf der Weichſel. 
Am 30. Mai ſind eingegangen: Vogel vom Berl. 

Holz " Komtoir » Rafalowka, an Berl Holz Komtoir⸗ 

Berlin 6 Traften 2551 kief. Rundholz; Zuckermann 

bon Kasperowski⸗Warſchau, an Verkauf Thorn 4 Traften 

2696 kief. Rundholz. en 


11 2 05 Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 29. Mai 1890. 16.5. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 2 


er or veibe, Mile: ri e 
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Graupe grobe 
Grütze Nr. 1 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
gane Berlin, 30. Mai. 
Fonds: feſt. i 


22. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 236.75 | 236,25 
Warſchau 8 Ta ER 236,20 236,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,00 101,20 
Pr. 4% Conſollnss 106,40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 50% . 68,70 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 65.10] 65,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,75 98,50 
Oeſterr. Banknoten 174,20] 173,85 
Distonto⸗Comm.⸗Antheile 222,50 221,00 
Weizen: Mai s 198,70 198,00 
d September⸗Oktober 181,50] 182,50 
f Loco in New⸗ork 96 ¼' 0 97¼ 
Roggen: loco 155,00 155,09 
14 Mai 3 153,50 153,70 
Juni⸗Juli 153,50 152,75 
tert! 1 September⸗Oktober 149,00 150,50 
Rüböl: Mai 0,20 J. 70, 
September ⸗Oktober. 55,20 55,50 
Spixitus: loco mit 50 N. Steuer 54,50] 54,50 
50 do. mit 79 M. do. 34,70 34,70 
Mai⸗Juni 7er 34,20 34,20 
Yugnft-Septbr, 70er. „. 35,00 . 35,00 


Spiritn8-Depeidhe 
Königsberg, 30. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loto cbnt. 30er 54,50 Bf., —— Gd. —.— bez 


nicht conting. 70er —,.— „ 34,25 „ — 
Mai 5 eee 
5 34,00 „* 9 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländischer hellbunt 126 Pfd. 
186 M., hochbunt 128/9. Pfd. 190. M., S 
5 a 82 M., poln. Tranſit bunt krank 122 Pfd. 


Das neueſte, achte Heft der be⸗ 23 


blumer⸗ 


* 


Roggen. Bezahlt imändiſcher 128 Pfd. 138 M., 
137 M. 


Rog 
123 und 124 Pfd. 


Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
3,353.50 M. bez. 43%. 
Rohzucker ſtetig, Rendem. 88 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,10 12,15 M. Gd. per 
50 Kilogr. incl, Sack.. a ig 


Teiezraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Poſen, 30. Mai. Erzbiſchof 
Vormittags geſtorben. 


(Dieſe Nachricht kommt überraſchend und wird 
überall große Theilnahme hervorrufen. Ueber 


eine Erkrankung des Kirchenfürſten iſt bisher 


nichts bekannt geworden.) 5 

Sanſibar, 30. Mai. Briefe 
von Dr. Peters und v. Tiedemann 
vom 13. April aus Ukumi in Uſſu⸗ 
kuma datirt, zeigen an, daß beide wohl 
ſind und in Sanſibar Ende Juni ein⸗ 
treffen werden. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni cx. reſp. April, Mai, Juni 
er. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienftag, den 3. Juni 1890, 
4 von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗ Mittelſchule 
am Mittwoch, den 4. Juni 1890, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn, den 28. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Eröffnung des Kon⸗ 
kursverfahrens über das Vermögen 
des Kaufmanns Eduard Michaelis zu 
Thorn beantragt iſt, wird zur Siche⸗ 
rung der Vermögensmaſſe demſelben 
jede Veräußerung, Verpfändung und 
Entfernung von Beſtandtheilen der 
Maſſe hiermit unterſagt. 

Thorn, den 29. Mai 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres 
wird an allen Sonn- und Feſttagen ein 
Vergnügungs⸗Sonderzug von Thorn Stadt 
nach Ottlotſchin und zurück abgelaſſen. Zu 
demſelben werden eintägige Rückfahrkarten 
ausgegeben und zwar in Thorn Stadt 
II. Klaſſe a 90 Pf., III. Klaſſe a 60 Pf. 
und in Thorn Hauptbahnhof II. Klaſſe 
a 80 Pf., III. Klaſſe a 60 Pf. Freigepäck 
wird nicht gewährt. 

Abfahrt Thorn Stadt 3 Uhr 8 Minuten 
und Thorn Hauptbahnhof 3 Uhr 22 Minuten 
Nachmittags, Rückfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 
12 Minuten Abends Ortszeit. 

Thorn, den 22. Mai 1890. a 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Die Ausführung des Neubaues eines 
Wohnhauſes auf dem Waldwärtergehöfte 
Baranitz in der Oberförſterei Gollub ohne 
das aus der Forſt frei zu liefernde Zimmer. 
holz und ausſchließlich Titel Jusgemein auf 
rund 8142 Mark veranſchlagt, ſoll im Woge 
der öffentlichen Ausbietung an einen geeig · 
neten Unternehmer vergeben werden. 

Der Termin zur Eröffnung der ver 
ſchloſſenen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſteht 
Donuerſtag, den 5. Juni d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
in meinem Arbeitszimmer an. 

Angebote, welche den in Nr. 13 des vor 
jährigen Amtsblatts bekannt gemachten Be. 
dingungen nicht entſprechen, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Der Verdingungsanſchlag, die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen können in den 
Vormittagsſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Strasburg, den 28. Mai 1890. 


Der Königliche Baurath. 
A. Elsasser. 

Das Rangiren der nach der Uferbahn 
kommenden Waggons ſoll vom 1. Juli 
d. J. ab vergeben werden. 

Die Bedingungen können im Büreau der 
Handelskammer eingeſehen werden. 

Angebote werden bis 


2. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt angenommen. 


Die Handelskammer. 


—— 
Gaſtwirthſchaft 
und Colonialwaaren-Geſchäft, mit ca. 
30 Morgen Acker u. Garten, ſehr rentabel, 
im größeren Grenzorte belegen, mit guten 
Gebäuden, krankheitshalber zu verkaufen. 
ent d etwa 11000 Mk. Uebernahme 
jederzeit. Off. unter L. A. 20 an d. Expd. d. Ztg. 
um Van einespaufes in der Bacheſtr. ſind 
15 Mille Klinker und ca. 
300 Mille Mauerſteine J Klaſſe 
erforderlich. Um gefällige Offerten unter 
Einreichung von Probeſteinen bittet 
Gustav Weese. 


ement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


ne erhalten, einſpännig, zu 
kaufen geſucht Strobandſtr. 22. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


mpfiehlt 


Russische hee Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


1 
Das Loos 
kostet 


Loose a 1 Mk., 


den 


Weimar-Lotterie 1890. n u. December. 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk, 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. v. 
Nächste Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. — 


für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 
sowie zu beziehen durch 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Reformirte Gemeinde 


zu Thorn. 
Sonntag, den 1. Juni d. Is., 
ormittags 101/, Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in 
der Aula des Königl. Gymnaſiums. 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. 


Das Loos 1 
kostet 


| 
Wasserdichte Pläne, 


Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


Marquisenleinen und Drells 
empfiehlt 


Carl Mallon. 
Den geehrten Herrſchaften Thorn 's und 


Umgegend zur gefaͤlligen Nachricht, daß ich 
eine fern Partie 


fupferne Keſſel u. Kaſſerollen 


in verſchiedenen Größen zur Auswahl 
angefertigt habe; auch altes Kupfer und 
Meſſing in Zahlung annehme. 
. Goldenstern, 
Baderſtraße 58. 


eee 
N 9 Tage. i 


or 


UND, 


Mähren Schlesien und des Continents. 


No. 585. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 
EEE errere: e 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen Tlond 
Ee 
von Iremen] nach 
i ee eee 
\ O ſt aſien 9 
eee 
Auſtralien 


Südamerika 


er- u. 


er Poſtkarte entweder direkt ober 


Rybicki. 


er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Enpfehle mein großes Lager in Damen, 
Herren und Kinderſtiefeln. Be 
ſtellungen nach Maaß werden ſauber u. 
gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig ausgeführt. 
A. Wunsch, Glifabethitraße 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Geldschränke, 


in verſchiedenen Größen und beſten 
Qualitäten empfiehlt ligt 2 


A. Böhm. 


er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
D welchem ſeit lang. Jahr. Material- 
Waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Weder Familien-Verhältnifjen iſt der Eck ⸗ 
laden, Breiteftrafe 459, vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
F. v. Kobielska. 


—ꝛ—. ˙ m 
Eine Wohnung in meinem neuerbauten 

Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 


Waſferteung. 222... 
u vermiethen 

Sommerwohn. r. 129» 

Ein Parterrezimmer, möblirt, für ! auch 

2 Hrn. ſofort zu verm. Gerberſtr. 277. 

ohnung, 2— 3 Zim 2 Nam. Küche, Keller, 


gr. Stall, Garten, Veranda u. Land, ſogl. 
od. ſpäter zu verm. WW. Bork, Gr.-Mocker. 


1 möbl. Jim. bilig zu vermiethen. Zu 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur. 


Gut gebrannte Ziegel 
I. u. 2. Cl. find wieder zu haben bel S. Rrx. 
Ta. 1500 Stüc alte holländiſche 


Dachpfannen 


hat abzugeben Gustav Weese. erfragen Strobandftr. 76, part. rechts. 

a 30 Pig, DM. Logis 1 Beköftig. Tuchmacherſtr. 187. 

Badehosen, zu haben bei öbl. Jimmer dom 1. Juli au per- 
David Hirsch Kalischer, Breiteſtr. 449. miethen Kulmerſtraße 321. 


I Ginfpanner-Fuhrwerk billig zu ber- I möbl. Zim. mit Weröftigung zu per. 
ud? H. 155 Blaue Schürze. 1 miethen Sede u N 
ehrere anftändige Herren finden gu es 
Ein alter Jreſchnaſten Ma Logis ma bet Geiemam, 
zu verkaufen. Gustav Schulz, Schmied Mühle Podgorz. 


in Neu Steinau p. Tauer. in möbl. Zimmer, 2 Tr. nach vorn, 
in meinem Geſchäft iſt die Stelle zu vermiethen Seglerſtr. 140. 


2 6 K.. ͤ ͤ (T 

5b. W > mit auch ohne Penſlon, 
eines Lehrlings Hit e Soumase: 2. 
offen. Junge Leute aus anftändiger Familie] Im. Zim m. a. 0. Pen. b z. v. Gerſtenſtr. 134. 


wollen ihre Meldungen unter Angabe des Fin fein möblivtes Zimmer zu dermiethen 
bisherigen Bildungsganges bei mir einreichen. C ' Tue rel 154 1 SE 


W. Sultan, Thorn, 1 möbl. Jim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Dampfdeſtillation und Spritfabrik. ut möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 


+ für 1.0d. 2 Herren Neuſtädt Markt 258. 
Lehrling 


{ mödbl. Sim. zu verm Junkerſtr. 251, I I 
mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 


1 möbl. ‚immer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267a, III. 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Ein möblirtes Zimmer, jofort zu ver · 
Buchdruckerei 


miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharl. 
s Ein möbl. Sim, zu verm Glifabethitr. 87. 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung‘. (ein fe. m. Jim, nach vorn, billig au 
üfwartefrau od. Mädchen für den 


ganzen Tag gew. Schillerſtr. 414, III. 


illerſtraße 417, III. 
Pferdeſtall zu vermiethen NeuſtadtNr. 145. 


Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. | 


Öpel-Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik von 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
Deutsches Fabrikat 


ersten Ranges. 


3 4 2 Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 
wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England,, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westlalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


rich Müller, Elbing und Thorn. 


Hamburg - Amerikanische 


Pe a 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg -NewYork 


g Iceanfahrt ud 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, 8 General-Agent Heinr. Kamke, 
Nlatow. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ee 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, an lz, 

Leb Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 


Die Hacobstropfen * kein Geh eimmitte 

u haben in faſt allen Apotheken 4 1 

N Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und 
7 bei einem der endſtehenden Depofiti 

Central⸗Depöôt M. Schulz, Emmerich. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße Culm: J. 
Gnefen: Bernh. Huth. Tremeſſen: wu ; 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


Näheres bei ns Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der General: Agent 

— 2 0 
Ju ian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 1. 


Ein ie n Sim, nach vorn, billig zu] 2 und 3 Uhr. 
vermiethen Sch 


Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Sonnabend, den 31. Mai d. J., 
Nachm. 5 Uhr: Gemeindeverſammlung 
im Gymnaſium behufs Legung und Ent⸗ 
laſtung der Rechnung für das Jahr 1889. 

Der Gemeindefirchenrath. 


＋ 


a N 
Circus Kolzer. 
Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 


Sonnabend, den 31. d. Mts.: 
Abends 8 Uhr: 


Ma” Zweite große 
Gala-Parforce- 


Vorstellung 


mit beſondes reichhaltigem Programm. 


Sonnta g. den 1. Juni er., 
Zwei große 


Gala -Vorstellungen 


Erſte Vorſtellung Nachmittags. 
Kaſſenöffnung 3 8 en 8 Uhr. 
Zweite Vorſtellung Abends. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 


Montag, den 2. Juni er, 
Zum Benefiz für 3 Fräulein 
Geschw. Kolzer. 


Große Grtra-Öaln- 
Vorſtellung. 


Die Direktion. 
CCT 
Technikerverein⸗Thorn. 


Sonntag, den 1. Juni: 


Dampferfahrtnacn Gurske 
Abfahrt 1½ Uhr Nachm. 
Bei Regenwetter nächſtfolgenden Sonntag. 

Der Vorſtand. 


Sonntag Vormittag 
DEE friiher Anſtic SE 


Pilsener Bier. 


(Bürgerliches Brauhaus, 
F. Winkler. 


(Hempler's Hotel.) 
Per 1. Juni wird ein ordentl. tüchtiger 


Hausknecht 


geſucht. S. Simon. 


Ein junges Mädchen 


wird zur Aufſicht für einen zweijährigen 
Knab en geſucht. Näheres bei 
Philipp Elkan Nachf. 
ein Portemonnaie mit 
Gefunden Inhalt aufdem Fähr⸗ 
dampfer. Daſelbſt abzuholen. 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 2 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Trinitatis, den 1. Juni 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte für Synodal⸗ 
Zwecke. 

In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Trinitatis, den 1. Juni 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Kollekte für den Kirchenbau der St. 
Georgen-Gemeinde. \ 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Trinitatis, den 1. Juni 1890, 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Sommer - Fahrplan 
vom 1. Juni 1890 ab. 


Southampton anlaufend 


Tage. 


zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico.“ 


Schutzmarke: 


2 


elbſucht, 


die B 5 
e Beſtandtheile 5 N angegeben. 


M 
franco an ue 45 und beftelle bafielde 


we. Koszutski. 


Vor dem Brombergerthor! 
J. Winklers 


großes anatomiſches 


Muſeum 


und 


Ä Samariterlehre 


beſtehend aus zwei großen Haupt⸗ 
abtheilungen iſt täglich geöffnet 
von früh 10 bis Abends 10 Uhr. 


ENT RE 3% Pfg. Mittir 


ohne Charge 20 Pf. 
Kinder 2. Abtheilung 15 Pf. 


Couverts 


mit Firmendruck 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerel 
Th. Ostdeutschen Eig. 
Karlsbader Gesunäheits-Malzbro 


täglich friſch zu haben in der Bäckerei von 
F. Kruczkowski, Bromb. Vorſt., 1. 1 3 


Lucent. Bom 
2 
5—06 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 
Gerberſtraße 267 b. 
Ein zuverläſſiges beſch. Mädchen 
zu meiner Bedienung und der meines 
fünfjährigen Kindes wird geſucht; daſſelbe 
muß mich auch auf meiner Sommerreiſe 
begleiten. Meldungen täglich zwiſchen 


u Dr. Kuznitzky, 
Markt im Haufe M. Henius. 


7 zerun ft von 2 


Alexandrowo 9814161011. 
Poſen 725 1015 721 1040 
Culmſee (Stbh.) 906 515 924 
Bromberg 720 1038 555 1238 
Inſterburg (Stbh.) 644 1153 534 1041 


T 
Inſterbg. (Stbh.) 742 1112 248 719 100 
Bromberg 733 1207 555 1058 
Culmſee (Stbh.) 8% 221 639 
Poſen 705 1207 726 1056 
Alexandrowo 7351209716 


NA fapıt nach: 


Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 


Fra 
Altſtädt. ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


414, 11.1 Bferdeftall zu vermiethen Neu fader. 12 ĩx5; 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftveutichen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


